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Zur Schlacht. Die Ungarn schwammen auf ihren Rossen durch den Strom
Lechfelde. und griffen das deutsche Heer im Rücken an. Ihrem dichten Pseilregen

hielt der erste Heerhausen nicht stand, und schon bemächtigten sich die
Ungarn des Lagers. Da aber packte wilder Grimm die Deutschen. Un-
widerstehlich drangen sie gegen den Feind vor, die Sachsen, Franken,
Schwaben und Bayern. Bald sahen ihre Feinde, daß ihr Ansturm vergeblich
war, sie wurden von den deutschen Rittern niedergestoßen und suchten allein
Rettung in der Flucht. Viele ertranken in dem reißenden Lech, andere
wurden wie wilde Wölse von der Landbevölkerung, die so viel durch sie
gelitten hatte, erschlagen. Nur sieben sollen nach Hause zurückgekehrt sein,
um die Nachricht von der großen Niederlage zu bringen. Seitdem haben
sie unser Vaterland nie wieder heimgesucht. Ottos Ruhm war aber ge-
wachsen, alles Volk pries ihn als Retter des Vaterlandes.

3tt°tchteuö"= Ottos Persönlichkeit. Kaiser Otto war von gewaltigem Körperbau,
stattlichem Aussehen, das seine königliche Würde kennzeichnete, und funkelnden
Augen; das Haupt war mit blondem Haar bedeckt, dazu trug er einen lang-
wallenden Bart. Schars von Verstand konnte er — für damalige Zeit eine
Seltenheit! — lesen und schreiben. Die Jagd liebte er ebenso wie Karl der

Große. Gegen seine Untertanen war er von herzgewinnender Freundlichkeit
und freigebig gegen jedermann. Die deutsche Treue achtete er hoch und
bewies sie stets. Seine Frömmigkeit war so groß, daß er jedesmal, ehe er
sich die Krone aufsetzte, fastete. Er starb 973 wie sein Vater in M e m -
leben und liegt im Dome zu Magdeburg begraben. Auf dem Platze
vor der Kirche errichtete man ihm später ein Denkmal.

Ottos hohe Bedeutung für Deutschland hat das Vaterland mit Recht
anerkannt, indem es ihm den Beinamen des Großen gab.

t? 9. Heinrich IV. (1056—1106.)

Noch drei Könige aus dem sächsischen Kaiserhause folgten Otto dem
Großen in der Regierung, alle bestrebt, die königliche Würde zu wahren und
zu vermehren. Im Jahre 1024 starb der letzte von ihnen, und mit ihm
erlosch die Familie. Auf einer großen Versammlung bei Mainz wählten die
deutschen Fürsten und freien Männer, welche dort zusammengekommen
waren, Konrad von Franken zu ihrem Könige, und so regierte von
da an das fränkische Königshaus (1024—1125). Auf Konrad II.
folgte sein Sohn Heinrich III.; beide waren tatkräftige, kluge Herrscher,
welche die königliche Macht gegen jedermann aufrecht hielten. Leider starb
Heinrich III. sehr früh auf einer Pfalz im Harz, um so schlimmer für seine
Familie und das ganze deutsche Reich, weil er einen nur sechsjährigen Sohn


